e me © 


F 


Oteſe Zeitung erſcheint käg lich Morgens mit Ausnahme des 
für Einheimiſche 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 50 4 


Montags. — Prännmerations-Preis 


Nro. 145 


Jeremias. Sonnen⸗-Aufg. 3 U. 36 M. Unterg. 8 U 28 M. 


2 A — 


(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


— 


Dienſtag, den 26. Juni. 


Inleratr 
men und foftet die fünffpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom⸗ 


oder deren Raum 10 4 


1877. 


— MondeAufg. 9 U 44 M. Abds. Untergang 3 U. 27 M. Morg. 


Einladung zum Abonnement. 


Zu geneigtem Abonnement auf die 


Thorner Zeitung nebſt Jlluſtrirtem Fonntags⸗Geiblatt 
für das mit dem 1. Juli d. J. beginnende III. Quartal erlauben wir uns ergebenſt ein- 
zuladen und bemerken, daß der bisherige Preis für Auswärtige von 2 Mark 50 Pf. und 
für hieſige Leſer 2 Mark. unverändert beſtehen bleibt. 

Unſere am Anfange des Blattes gebrachten Auszüge von Kriegsberichten, die nun⸗ 
mehr noch intereſſanter ſich zu geſtalten erwarten laſſen, werden wir zu ſchneller Informa⸗ 
tion der Leſer über den Stand des die Aufmerkſamkeit der Welt in Anſpruch nehmenden 
Kampfes fortſetzen, ohne die Mittheilung auch anderer wichtiger Ereigniſſe aus der Frie⸗ 


denslage zu vernachlaͤſſigen. 


Der Inhalt unſeres Feuilletons erfreut ſich ſeit langer Zeit 


einer zuſtimmenden Beurtheilung und wird ſich dieſe zu erhalten wiſſen. 
Wir bitten zur Ermöglichung pünktlicher Zufertigung des Blattes um recht baldige 

Beſtellung bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten, reſp. unſerer Expedition ergebenſt. 3 
Neuen Abonnenten wird die ſehr brauchbare Kriegskarte gratis li 


Die Expeditio 


Geschichtskalender. 
* bedeutet geboren, 4 gestorben. 
- 26. Juni. 

1546. Carl V, vom Papste zum Kriege gegen die 
Protestanten bewogen. 

1804. Zusammenkunft Napoleons 
Wilhelm III. in Tilsit. 

1810 f Joseph Michel Montgolfier, mit seinem Bru- 
der Jacques Etienne Montgolfler. Erfinder 
des Luftballons. * 1740 zu Vidalonlès-An- 
nonay. 

1861 + Abdul-Medschid, Sultan der Osmanen, * 23. 
April 1823, Sohn Mahmud’s II, 


Dur Kriegslage. 
Wenn auch eine über Cattaro am 22. ſpät 
nach Wien gelangte Meldung lautet, die Türken 


mit Friedrich 


unter Suleiman Paſcha ſtünden noch vor Oſtrog, 
die Montenegriner vertheidigten die Bergabhänge 


lücklich und daß Aly Saib Paſcha in ſeinem 
erſuche, ſich Danilogrod's zu bemächtigen, nicht 


reuſſirte, vielmehr von Boſo Petrowic blutig zu⸗ 


rückgewieſen 


ſei, ſo iſt doch eine andere über 
Raguſa dahin gelangte Nachricht wohl die rich⸗ 
tigere, wonach die Montenegriner durch die ta⸗ 


gelangen unglücklichen Kämpfe kaum noch Wi⸗ 


3 derftand leiſten können — fie ſollen ein Sieben 


1 


theil an Todten verloren haben und die an ih⸗ 


{ ter Seite kämpfende Herzogowiner total aufge: 


rieben ſein — und die Vereinigung der beid. n 
von Norden und Süden eingedrungenen türki⸗ 
— — —. . — — 


5 Siebe für Siebe, 


Roman 
von 
Hermine Frankenſtein. 
Fortſetzung) 

Nur zwei Tage nach der obigen Unterredung 
erhielt Alma einen Brief von fremder Handſchrift. 
Der Poſtſtempel wor von London, und als ſie 
oͤffnete, fiel ein eingeſchloſſener Brief heraus. 
Der Brief war von dem Advokaten ihres Gatten 


und ſehr kurz. 
„London, Sept. 18— 

Mylady! Beiliegender Inſchluß traf heute 
Morgen in Lord Nortonſhall's Stadtwoh⸗ 
nung ein. Da der Brief, welcher ſchon in 
Nortonſhall⸗Caſtle war, mit „dringend“ be⸗ 
zeichnet iſt, hielt ich es für geboten, Ihnen 
denſelben ſofort zu überſenden. Ich glaube 
nicht, daß Lord Nortonſhall's Abwesenheit 
von Dauer ſein wird, da er bei ſeinen Die⸗ 
nern keinerlei Auftrag zurückließ. Vielleicht 
iſt er bei Ihnen in Paris. 

Ich habe die Ehre, mich zu zeichnen, als 
Eurer Ladyſchaft ergebenſter Diener. 


Charles Blair. 
Lady Nortonſhall.“ 
Der Einſchluß war ein ſchmutziger und un⸗ 


ordentlich ausſehender Brief, auf grobem Papier 
geſchrieben, und mit einem Schlüſſelbart geſie⸗ 
gelt 
an Lady Nortonſhall, Nortonſhall⸗Caſtle, Yorke 
ſbire, adreſſirt und bereits eine Woche alt. 


Die Adreſſe war faſt ganz unleſerlich, u. 


Alma öffnete ihn furchtſam und zitternd, 


denn der Poftitempel war von der nächſten Stadt 
von Weſterpark. 


Ihre Furcht ließ jedoch nach, 


e drinnen eine ganz fremde, faſt kaum le⸗ 


S blickte. 
Die Unterſchrift verrieth ihr auch nichts, 


— m 4U—ü — ———— - — — — 


u der „Thorner Zeitung“. 


ſchen Colonnen, die am 21. Juni Abends nur 
noch 2 Stunden von einander entfernt waren, 
habe am 22. bereits im Beta » Thale ſtattgefun⸗ 
den. 

An der Donau iſt der Uebergang der Ruſ⸗ 
ſen bei Braila zunächſt auf einem erbauten 
Balkenfloſſe im Gange, nach einer Meldung aus 
Paris ſeien bereits am Abend des 22. Juni 
darauf 6000 Mann Ruſſen übergegangen; am 
linken Ufer iſt durch die Umgeſtaltung der Rui⸗ 
nen von Ghezet von ihren ein ſichernder Brü⸗ 
ckenkopf hergeſtellt. Unwahrſcheinlicher klingt 
in derſelben Meldung, daß ſich die Türken ſchon 
aus Matſchin zurückgezogen hätten. Letzerer Ort 
iſt befeſtigt und mit neuen Batterien von den 
Türken verſtärkt, wird alſo doch wenigſtens ei⸗ 
nigen Aufenthalt den Ruſſen verurſachen. Der 
Kaiſer Alexander iſt ſelbſt in Braila und wird 
wohl dem Uebergange der ſich hier vorbe— 
wegenden 2 Armeekorps beiwohnen. Dieſelben 
haben übrigens um in gleiche Höhe mit den an⸗ 
deren die Donau überſchreitenden Heerestheilen, 
etwa Mangalia am Pontus, zu gelangen einen 
weiten Marſch nach Süden durch die unwirth⸗ 
liche Dobrudſcha von über 30 Meilen zu machen. 
Den nächſtdem auszuführenden Uebergang erwarten 
die Türken bei Giurgewo mittels der dortigen 
Donau⸗Inſeln. 

In Armenien ſind die Ruſſen ſüdlich bis in 
die Paſin⸗Ebene in Folge der Schlacht bei 
Seidikan gelangt. Engliſche Berichſe melden 
von dieſem Kampfe: „Am Donnerſtag näherten 
die Ruſſen ſich Seidikan. Die Türken zogen 


—ͤ— . q —— T 8—ů— ll... — 
denn der Name Job Smith war ihr fremd; und 
es währte lange, bis ſie den fehlerhaften, ver⸗ 
worren geſchriebenen Prief verſtand. N 
„Weſterpark, Forſtbaus, Mittwoch. 
Hoch verehrte Lady Nortonſhall! 
Ich hoffe, daß Sie meine Freiheit, Ihnen 
zu ſchreiben, entſchuldigen werden, was ich 
anftatt James Hodyſon thue, der ſo ſtark 
die Gicht in den Händen hat, daß er keine 
Feder halten kann. Hochgeehrte Lady! Jar 
mes Weib liegt auf ihrem Sterbette und 
wird nie mehr aufftehen, wie der Doctor 
jagt; und Mylady, James läßt Sie bitten, 
ob Sie nicht kommen und fie ſehen wollen, 
oder ihr Jemanden ſchicken, dem Sie ver⸗ 
trauen können, dean ſie hat etwas auf dem 
Herzen, was ſie Ihnen ſagen will. 
Mylady, wir Andern glauben immer, daß 
fie phantaſirt, wenn wir bei ihr find, Ja⸗ 
mes ſagt aber nein, und ſie ſpricht immer 
von der Nacht, wo Ihr Vater ermordet 
wurde, und ſie ſagt, daß ſie es Niemandem 
ſagen könne, als Ihnen und noch Jeman⸗ 
dem, den ich aber nach James' Verbot nicht 
erwähnen darf. Verehrte Lady, ſie ruft 
und weint fortwährend um Sie, und iſt 
nicht zu beruhigen, und wenn Sie ſich her⸗ 
ablaſſen würden zu kommen, könnte fie ru⸗ 
higer ſterben, und Sie würden auch viel⸗ 
leicht elwas hören. James ſchickt feine de⸗ 
müthigſten Empfehlungen und hofft, daß 
Euer Gnaden ſich wohl befinden; und ich 
hoffe es auch. James wird zum Beweiſe, 
daß ich in ſeinem Auftrage ſchreibe, ein 
Kreuz unterſetzen; und ich bleibe Eurer 
Ladyſchaft gehorſamſter Diener 
Job Smith, Untergärtner in Weſterpark. 
Für James Hodyſon 1.“ 
Lady Nortonſhall reichte Mrs. Evers field 


. 


ſich nach Dagher zurück. Am folgenden 
Morgen 6 Uhr entwickelten die Ruſſen ſich wei⸗ 
ter gegen Seidikan. Die Türken rückten ihnen mit 
6 Batterien, allen verfügbaren Feldgeſchüben und 
drei Gebirgskanonen entgegen. Zwei Batterien 
und ſechs Bataillone wurden zum Schutze der 
Straße zurückgelaſſen und eine Reſerve blieb im 
Dorfe zurück. Um Mittag trafen die Gegner 
ungefähr ſechs (engliſche) Meilen vor Dagher 
zuſammen Bald nachher eröffneten ſchwere rufe 
ſiſche Geſchüte von einer gebietenden Poſition 
auf einem Hügelrücken aus ein wohlgezieltes 
Feuer auf die von den Türken beſetzte Anhöhe, 
während deſſen die engliſchen Miliärbevollmäch⸗ 
tigten, Sir Arnold Kemball und Kapitän Nor⸗ 
man, in beträchtliche Gefahr geriethen und ein 
türkiſcher Oberſt getödtet ward. Am Sonnabend 
(16. Juni) Morgens 6 Uhr, machten ſechs rufe 
ſiſche Infanteriekolonnen eine allgemeine Vor⸗ 
wärtsbewegung unter dem Schutze eines heftigen 
Artilleriefeuers, deſſen Granaten indeß zu kurz 
fielen. Die Türken eröffneten auf fie ein ſteti⸗ 
ges und wirkſames Feuer. Der Feind drang 
indeß vor und überſchritt den Hügelrücken zwi⸗ 
ſchen den beiderſeitigen Stellungen, eine ſtarke 
Abtheilung zur Umgehung der türkiſchen rechten 
Flanke entſendend. Zwei Stundenlang hielten 
die Türken bei ihren Geſchützen unter dem ver⸗ 
nichtenden Feuer der ruſſiſchen Artillerie mit be⸗ 
merkenswerthem Muthe aus. Mit großem Ge 
ſchick das Terrain benutzend und raſch Schügen- 
gräben aufwerfend, zogen die ruſſiſchen Schügen- 
ketten näher heran. So litten ſie wenig von 
dem gutgerichteten Feuer der Türken. Um 9 Uhr 
brachten die Ruſſen vier Feldgeſchütze auf eine 
Anhöhe, welche ihnen ermöglichte, nahezu die ge⸗ 
ſammte Front der türkiſchen Stellung zu beſtrei⸗ 
chen. Von dieſem Augenblicke an ward der 
Verluſt der Türken groß. Ihre Artillerie ward 
vertrieben und die Infanterie faſt gänzlich ohne 
Schutz gegen das feindliche Geſchützfeuer gelaſſen. 
20 Minuten hielten die Türken aus. Wahrend 
dieſer Zeit fiel Mehemet Paſcha ihr Befehlsbaber, 
das Schwert in der Hand, in Front feiner Leute. 
Es iſt nur recht und billig anzuerkennen, daß 
die Offiziere das Beiſpiel ihres Führers nach⸗ 
ahmten und ihre Leute ermuthigten. Die 
Schwierigkeit zu vermehren, fiel auch die Muni⸗ 
tion zu kurz. Um 7¼ Uhr pflügte das rujfische 
Geſchüßfeuer geradezu den Boden. Ihre Flan⸗ 
kenbewegung kam nun zur Geltung. Das tür⸗ 
kiſche Centrum ward zerriſſen. Um 11% Uhr 
wurden die letzten Ueberreſte der Türken aus 
ihren Stellungen vertrieben. Ein Kavallerie⸗ 


Angriff der Ruſſen vollendete die Niederlage. 
Die Türken verloren 350 Gefangene und 1000 
Todte und Verwundete. General Kemball ent⸗ 
kam nur durch die Schnelligkeit ſeines Pferdes. 
Die Koſaken verſuchten ihn zu fangen; ſie glaub⸗ 
een ein engliſcher Offizier habe die Türken ber 
ehligt.“ 

Dem heutigen Bericht tragen wir noch nach, 
daß der Uebergang bei Galatz direkt beſtätigt 
wird 6000 Mann mit 8 Geſchützen, welche auf 
Barken und die Cavallerie und Artillerie auf 
mit Schugvorrichtungen verſehenen Floͤßen hinũ⸗ 
bergeſchafft wurden, beſetzten zunächſt das Dorf 
Zatoka, entwickelten ſich dann in der Richtung 
auf Matſchin und hoben vor dieſer Veſte den 
Außenpoſten auf, dann ſtürmten ſie, im Kampfe 
von 3 Uhr Morgens, eine andere Stellung der 
Türken und eroberten eine Batterie. Um 11 
Uhr Vormittag befanden ſich die Türken vor 
ihnen überall auf der Flucht. Es ſollen ſofort 
noch 30,000 Mann von Braila nachfolgen. 
Bedeutender Verluſt ſoll auf beiden Seiten 
nicht gefehlt baben. Die Räumung von Mat⸗ 
ſchin durch die Türken wird erwartet. 

In Aſien befindet ſich Mouktar Paſcha ſeit 
dem 22. mit 2 ihn angreifenden ruſſiſchen Korps 
in ernſtem und warſcheinlich auch entſcheidendem 
Kampfe, deſſen Ausgang noch nicht gemeldet 
war. 


Politiſche Wochenüberſicht. 


Am 16. d. Mts. find die beiden Kammern 
Frankreichs in Verſailles wieder zuſammengetreten. 
Es war ein heißer Tag für alle Parteien, aber 
die Republikaner können auf das Geſammter⸗ 
gebniß mit Befriedigung zurückblicken. In der 
Deputirtenkammer theilte der Miniſter des 
Innern von Fourtou mit, daß der Miniſterprä⸗ 
ſident Herzog von Broglie in demſelben Angen⸗ 
blicke dem Senate die Aufloſungsvorlage untere 
breite. Ohne auch nur der Form halber den 
Verſuch zu machen, ob ein Zuſammenarbeiten 
zwiſchen Regierung und Volksvertretung möglich 
ſei, ohne der Kammer auch nur einen guten 
Willen zu zeigen, wendete die Regierung ſofort 
die Krallen hervor. Die Deputirtenkammer er⸗ 
theilte dann in ihrer Sitzung vom 19. d. Mts. 
mit 370 gegen 155 Stimmen der Regierung ein 
Mißtrauensvotum Bei Verkündigung dieſes 
Reſultates brach ein toſender Beifall aus. Zu⸗ 
nächſt handelt es ſich um die Entſcheidung des 
Senats, der bekanntlich das Recht hat, gemein⸗ 
ſam mit dem Präfidenten der Republik die Auf⸗ 
— 


den Brief, die ihn ſchweigend durchlas. 

„Was ſollen wir thun, Tante?“ 

„Thun, Kind? Nichts?“ 

„Nichts?“ 

„Nein! Was ſollte es nützen? Ich glaube, 
die ganze Geſchichte iſt ein Betrug. Wenn die 
alte Frau wirklich krank wäre, hätte ſie ſich ganz 
gewiß dem Pfarrer anvertraut, und er hätte Dir 
geſchrieben.“ 

„Betrug oder nicht, ich werde reiſen.“ 

„Reiſen?“ 

8155 

„Wie, in Folge einer ſolchen Aufforderung 
willſt Du den weiten Weg nach Weſterpark 
machen?“ 

„Ich würde bis an das Ende der Welt rei⸗ 
ſen, um nur das Geringſte zu hoͤren, was Licht 
15 895 Sache bringen kann, von der er 
prich:.“ 

„Du mußt von Sinnen ſein, Alma, um 
Dir fo etwas in den Kopf zu ſetzen. Das iſt 
eine Aufgabe für die Polizei und nicht für eine 
e 

ma ugen blitzten vor Zorn, als fie 
ſich zu ihrer Tante wendig ä f 
„Ich liebte meinen Vater,“ ſagte ſie, „und 
ich werde zu dieſer Frau gehen, die von der 
Nacht phantafirt, in welcher er ermordet wurde. 
Arme alte Hannah — ſie war eine treue Die⸗ 
nerin; es thut mir leid, daß fie ſo krank iſt. Ich 
will keine Gelegenheit verlieren, etwas über die⸗ 
ſes entſezliche Geheimniß zu erfahren.“ 

„Aber Alma, bedenke doch — überlege nur, 
was Du thun willſt, welche Folgen das haben 
kann. — Dein Gatte —“ . 

„Kann thun was er will; ich werde nach 
Weſterpark reiſen. Wenn Du mich nicht beglei⸗ 
ten willſt, reiſe ich allein.“ 

„Das werde ich nicht zulaſſen, wie unfinnig 


mir Dein Plan auch erſcheint. Du darfſt nicht 
allein reiſen. Mann würde mehr als je von Dir 
1 wenn Du etwas Unüberlegtes thä⸗ 
€ su it 

„Ich frage nicht danach, was die Leute ſa⸗ 
gen. Ich bin es ſatt, mir immer die Meinun⸗ 
gen Anderer zuflüftern zu laſſen. Ich werde ges 
hen, mag die Welt reden, was ſie will. Es kann 
mir nichts geſchehen.“ 

„Wann willſt Du fort?“ fragte Mrs. 
Eversfield. 

„Heute Abend.“ 

„Wäre nicht morgen früh ebenfo gut Zeit?“ 

„Hannah kann ſterben, während wir zögern. 
Nein, Tante, ich will keine Zeit verlieren.“ 

„Sie iſt vielleicht ſchon todt; aber thue, 
wie Du willſt. Du ſollteſt lieber läuten, und 
Deine Befehle ertheilen. Mein Mädchen kann 
das Nöthigſte ſehr ſchnell einpacken. Ich glaube 
nicht, daß Lord Nortonſhall — 

„Ich werde meine Handlungen vor ihm ſchon 
verantworten. Es wäre gut, wenn ſich die 
ſeinigen auch jo leicht unterſuchen ließen. Wir 
wollen ihn in dieſer Angelegenheit nicht um Rath 
fragen. Hier gehört meine Pflicht dem Andenken 
meines Vaters, nicht ihm. 

„Mit Dir läßt ſich nichts mehr reden,“ ent⸗ 
gegnete Mrs. Eversfield finſter. „Du rennſt mit 
offenen Augen in Dein Verderben.“ 

Aber Alma war von ihrem Ent i 
abzubringen; die Vorbereitungen e 

1 


und noch an demſelben Abend reiſ'ten ſie nach 


Calais und fuhren mit dem erſten Boote nach 


Dover. Ziemlich erſchöpft langt 
an, aber Alma wollte nicht = 25 fie in London 


„Es werde Zeit genug zum Schlafen ſein,“ 


ſagte ſie, „nachdem ſie di 
hatten chdem fie die alte Heimath geſehen 


löſuug des Abgeordnetenhauſes zu beſchließen. 
Man rechnete darauf, daß mit einer Mehrheit⸗ 
von 10 Stimmen dle Auflöſung beſchloſſen wer⸗ 
den wird, es find 20 daraus geworden. 


Einer der Vorwürfe, welche die Republika⸗ 
ner gegen das Kabinet Broglie erheben, iſt, daß 
das Ausland Mißtrauen gegen daſſelbe hege. 
Um dieſe Behauptung zu entkräften, ergriff in 
der Sitzung vom 18. d. Mts. der Miniſter des 
Aeußern Herzog von Decazes das Wort, um 
u. A. eine Depeſche des Vertreters in Berlin 
zu verleſen. Der Telegraph hatte irrthümlich 
berichtet, daß die Depeſche von dem Botſchafter 
Vicomte von Gontant-Biron herrühren ſollte. 
Hierdurch ſah ſich fogar die im literariſchen Bu⸗ 
reau des Grafen Eulenburg redigirte „Provin: 
ialkorreſpondenz' veranlaßt, die Ausſage des 
franzzſiſchen Miniſters mit dem Hinweiſe zu be⸗ 
mängeln, daß der genannte Botſchafter vor dem 
16. Mai Berlin verlaſſen habe und ſeitdem mit 
den leitenden Perſonen nicht in Berührung ge⸗ 
kommen ſei. Der ſtenographiſche Bericht klärt 
nun die Sache dahin auf, daß Herzog Decazes 
nicht den Botſchafter, ſondern den augenblickli⸗ 
chen Vertreter Frankreichs gemeint hat. Derſelbe 
hatte allerdings eine Zuſammenkunft mit Herrn 
von Bülow, aber die Unterhaltung war nicht 
gerade von Bedeutung. Es war eine Depeſche, 
wie ſie das Kabinet Broglie gerade brauchen 
konnte. Es mochte vielleicht intereſſanter geweſen 
geweſen ſein, wenn der Herzog Decazes ſich in 
Etwas über das Thema ſeiner Konferenzen mit 
dem Fürſten Hohenlohe ausgelaſſen hätte. 

Am 18. d. Mts. fand die Nachwahl im 5. 
Berliner Reichstagswahlkreiſe ſtatt, deſſen Man⸗ 
dat Herr Duncker niedergelegt hatte. Um die 
Palme ſtritten ſich der Kandidat der Fortſchritts⸗ 
partei (unterftügt von den Nationalliberalen) 
Dr. Zimmermann und der Sozialdemokrat Otto 
Kapell, welcher übrigens dem Reichstage bereits 
angehört. Gewählt wurde Zimmermann mit 
6242 Stimmen. 

Die amtlichen Ausweiſe über die Staats⸗ 
einnahmen Großbritanniens zeigen ſeit dem 
Beginn des laufenden Finanzjahres eine bemer⸗ 
kenswerthe Zunahme in ſämmtlichen wichtigen 
Pofitionen, woraus erhellt, daß in der Finanz⸗ 
lage des Landes eine allgemeine Beſſerung ein⸗ 
getreten iſt. 

In den letzten Tagen ſind allerlei Gerüchte 
über eine bevorſtehende Aktion Oeſterreichs ver⸗ 
breitet worden. So erhielt auch der Londoner 
„Standard“ folgende Meldung: „General Ro⸗ 
dich, der Gouverneur von Dalmatien, und Ge⸗ 
neral Molinary, der Oberbefehlshaber in Agram, 
halten häufige Berathungen im hieſigen Aus⸗ 
wärtigen Amt, um die Details einer ſchließlichen 
Okkupation von Bosnien und der Herzegowina 
durch öſterreich iſche Truppen zu vereinbaren, im 
Falle die ruſſiſchen Streitkräfte Serbien okkupi⸗ 
ren ſollten. Die Maßregel ſoll nicht als feind⸗ 
ſelig gegen eie Türkei, ſondern als ein Paroli 
gegen die aggreſſiven Bewegungen Rußlands 
elten.“ — Auf der geſtrigen Wiener Börſe eir⸗ 
ulirte das Gerücht, die amtliche „Wiener 
Abendpoft* werde geſtern eine Beſchwichtigungs⸗ 
note bringen. Indeß hüllte ſich das Reichsorgan 
vollſtändig in Schweigen. 

Vom Kriegsſchauplatze iſt an anderer Stelle 
Neues gemeldet. In Montenegro iſt die 
entſcheidende Wendung eingetreten. Die monte— 


Sie fuhren daher mit dem erſten nach Norden 
abgehenden Zuge. 

Als der Zug ſich langſam aus der Halle 
bewegte, ſah Lady Nortonſhall zu ihrer größten 
Ueberraſchung ihren Gatten auf dem Perron 
ſtehen und ihr nachſchauen. 

5 Sein Geſicht ſchien ganz verzerrt vor Wuth 
und ſeine Lippen bewegten ſich, als ob er zu ihr 
ſpräche, aber ſie hörte kein Wort. 


20. Kapitel. 

Mrs. Eversfield ſprach zuerſt, nachdem der 
Zug den Bahnhof verlaſſen hatte. Alma war 
zu überraſcht von dem Anblicke ihres Gatten, da 
wo ſie ihn am wenigſten erwartet hatte, und zu 
beunruhigt über den Ausdruck von Zorn und 
Wildheit in feinem Geſichte, um ſogleich Worte 
zu finden, obwohl ſie ſehr bleich wurde und heftig 
itterte. 
a „Daraus wird Unheil entſtehen, Alma,“ ſagte 
ihre Tante, „ich weiß es.“ 

Was kann daraus entſtehen, Tante? Ich 
thue doch kein Unrecht.“ 

„Vielleicht nicht, aber Nortonſhall glaubte 
es. Ich konnte es aus feinem Geſichte heraus— 
leſen. Glaubſt Du, daß er uns folgen wird?“ 

Wenn er es thut, wird er ſeine Reiſe um⸗ 
ſonſt machen. Selbſt fein ungerechte Argwohn 
kann in dem, was ich jetzt thue, nichts Böſes 
finden. Er war gewiß aus einer andern Urſache 
auf dem Bahnhofe, als um uns zu ſuchen.“ 

„Ich hoffe es wohl; aber der Ausdruck 
ſeines Gefichts, als er Dich anſchaute, verkündete 
nichts Gutes.“ 

„Ach, er war ſchrecklich!“ ſagte Alma 
ſchaudernd, „aber ich glaube — ich hoffe — es 
war eine andere Urſache, die ihn fo zornig machte. 
Er kann ae noch nicht erhalten haben, 
den ich ihm ſchrieb.“ 

8 iſt wahr,“ erwiderte Mrs. Eversfield. 
„Er kann von unſerer Reife noch nichts willen; 
und dennoch, wie ſollen wir uns ſeine Anweſen⸗ 
heit hier erklären?“ 

„Quäle Dich damit nicht,“ ſagte Alma. 


— * „ 
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daruber. 


inn mir nicht helfen, meine Liebe? 
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negriniſche Heeresmacht ſcheint vernichtet, die 
Türken rücken gegen Cettinje vor, im ganzen 
Ländchen herrſcht paniſcher Schrecken. Das Schick⸗ 
ſal Montenegro's mag für Serbien eine ab⸗ 
ſchreckende Wirkung haben. 

Die großen Pilgerempfänge im Vatikan 
ſind nun vorüber, doch empfängt der Papſt noch 
nach wie vor Privatperſonen und Deputationen, 
wie kürzlich das Kardinalskollegium und die 
Würdenträger des Hofſtaates, die ihm zum 31. 
Jahrestage ſeines Pontifikats gratulirten. 


Diplomatiſche und Internationale 


Information. 

— Einer telegraphiſcher Meldung zufolge 
hat der Abg. v Hofer im öſterreichiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe eine Interpellation eingebracht, ob 
es richtig ſei, daß vom deutſchen Reiche an 
Oeſterreich Ungarn die Anregung zu einem Schutz⸗ 
und Trutzbündniß ausgegangen iſt, wodurch der 
Ausbruch des ruſſiſch⸗kürkiſchen Krieges möglicher 
Weiſe verhindert worden wäre. Dieſe Interpel- 
lation könnte ſich der Abg. v. Hofer durch ein 
Studium der im vorigen Jahre publizirten 
Korreſpondenz zwiſchem dem türkiſchen Diploma⸗ 
ten Khalil Bey und dem Großvezier Ali 
Paſcha ſelbſt beantworten. Deutſchland hat das 
Projekt eines Bündniſſes gegen Rußland niemals 
zur Diskuſſion geſtellt, vielmehr iſt dem Fürſten 
Bismarck das Bündniß vor Errichtung des Drei— 
kaiſerbundes angetragen worden. Wie aber j. 
3. Kaiſer Alexander ſagte: „Wenn ich rüſte, jo 
wird dies für alle Fälle nicht gegen Preußen 
ſein,“ ſo hatte der damalige Botſchafter in Wien 
Herr v. Schweinitz auf die Anträge Grafen des 
Andraſſy (damals noch ungariſcher Minifter) die 
ſtereotype Antwort: „Indeſſen behalten wir unſere 
Freundſchaft mit Rußland bei. Hätte man in 
Wien nicht die feſte Ueberzeugung gewonnen, daß 
Deutſchland keinesfalls ein Bündniß gegen Ruß⸗ 
land ſchließen würde, ſo wäre der Dreikaiſerbund 
niemals zuſtandegekommen. 

— Die baheriſche Regierung ſoll gelegent⸗ 
lich des Wechſels des apoſtoliſchen Nuntius in 
München verſucht haben, irgend eine Miodifica- 
tion dezjenigen Theiles des Konkordats zu erlan⸗ 
gen, der auf die Ernennung von Biſchöfen Bes 
zug hat. Der „Times“? zufolge hat der Vatikan 
erwidert, er wolle die größte Rückſicht gegen die 
Wünſche der baheriſchen Regierung betreffs der 
gewählten Geiſtlichen üben, aber er ſei nicht im 
Mindeſten geneigt, in irgend eine Modification 
des Konkordats zu willigen, weder in Betreff der 
Biſchöfe noch in irgend einem anderen Punkte. 
Das „Bureau Hirſch“ bringt folgendes 
Telegram aus Wien vom 23. Juni: „Ein aus 
Konſtantinopel eingetroffener, vom 14. d. datir⸗ 
ter Brief meldet, daß die von England bei der 
Pforte betreffs Neutraliſirung des Suezkanals 
gemachten Schritte erfolglos geblieben ſeien.“ 
Dieſe Nachricht muß indeß auf einem Irrthum 
beruhen. England hat wegen der Neutraliſirung 
des Suezkanals niemals Schritte gethan und die 
engliſche Regierung würde eiuem ſolchen Pro⸗ 
jekte niemals ihre Zuſtimmung geben. England 
hat der ruſſiſchen Regierung erklären laſſen, daß 
es ruſſiſche Operationen gegen den Suezkanal 
als eine Bedrohung Indien's anſehen müſſe, 
Rußland hat zurückerklärt, daß es ſolche Opera⸗ 
tionen gar nicht beabfſichtige. Damit iſt dieſe 
Frage erledigt. Allerdings iſt die Erklärung 


„Ich werde mich nicht ängſtigen,“ ſagte ihre 
Nichte. „Lord Nortonſhall hat mein Intereſſe an 
ſeinem Thun und Laſſen längſt verwirkt, Ich 
glaube wohl, er ging irgend einem ſeiner unwür⸗ 
digen Geſchäfte nach.“ 

Die Unterredung brach mit der letzten Be⸗ 
merkung ab. 

Arme Lady Nortonſhall! Sie verſuchte es, 
ſich zu dem Glauben aufzuſchwingen, daß ſie 
ſich nicht darum kümmerte, was ihr Gatte thue 
oder wohin er ging, aber der Verſuch gelang 
ihr nicht. Sie hatte eine namenloſe Furcht vor 
dem ungeliebten Gatten, und der Gedanke, daß 
er ihre Reiſe falſch auffaſſen konnte, machte ſie 
zittern. Es war ſchon faſt gegen Abend, als der 
Zug auf der letzten Station vor Weſterpark an⸗ 
langte, und die herbſtliche Abenddämmerung war 
bereits angebrochen, als ſie die Fahrt nach dem 
Dorfe Weſterpark zurückgelegt hatten. 

Mrs. Eversſield nahm einige Zimmer in 
dem Dorfgaſthofe — in demſelben Gaſthofe, von 
welchem aus Lord Nortonſhall nach London zum 
erſten Auftreten von Claudia Wynne gereiſ't war 
— und ſie erklärte, ſich augenblicklich zu Bett 
begeben zu wollen, fo erſchoͤpft fühlte fie ſich von 
der Reiſe. 

„Ich muß Hannah ſehen, ehe ich ſchlafen 
kann,“ ſagte ihre Nichte; „aber Du brauchſt des⸗ 
halb nicht wach zu bleiben, Tante.“ 

„O, laß Hannah doch bis morgen früh. 
Kind, Du wirſt krank werden, wenn Du es ſo 
weiter treibſt; Du biſt die letzten zwei Nächte 
nicht im Bett geweſen und willſt jetzt weiter. 
Laß es ſein bis zum Morgen.“ 

„Sie ſtirbt vielleicht noch früher, Tante. 
Nein, ich will ſie heute noch ſehen.“ 

„Wie Du willſt; nimm „aber vorher wenig: 
ſtens noch eine Taſſe Thee. Ich bin erſchöpft, 
wenn auch Du es nicht biſt“. 

„Ich brauche Dich nicht mit mir zu nehmen, 
Tante. Jemand von den Dienſtleuten wird mich 
zu Hodyſons begleiten. Das Foͤrſterhaus iſt 
gar nicht weit von hier und der alte Mann wird 
mich zurückbegleiten. Er wird ſtolz darauf ſein, 
es ſhun zn dürfen. Ich kann nicht eher ruben, 
ich gehört habe, was ſie mir von 


his 


dieſer ! 


England's auch der Pforte zugeſtellt worden, 
aber eine Antwort der letzteren dürfte wohl kaum 
alj nöthig erachtet werden können Der Fall iſt 
nicht denkbar, daß türkiſche Kriegsſchiffe zu 
Operationen im Suezkanal verwendet werden 
koͤnnen, da ſie kein feindliches Objekt ſich gegen⸗ 
überſehen würden. Wir können dahin reſumi⸗ 
ren, daß England nicht beabfichtigt den Suez⸗ 
kanal zu neutraliſiren, weil es ſich ſelbſt dadurch 
die Hände binden würde. England hat durch 
ſeine Erklärung an Rußland eine gewiſſe poli⸗ 
zeiliche Oberhoheit über den Suezkanal über⸗ 
nommen, aber ſich ſelbſt zu nichts verpflichtet 

Das „Bureau Hirſch“ bringt folgende De⸗ 
peſchen: 

Paris, 23. Juni. Paris iſt ruhig, doch 
herrſcht in Folge des Senatsvotums große Be⸗ 
ſtürzung. Viel bemerkt wird die Abweſenheit 
des Fürſten Hohenlohe und des General Cial⸗ 
dini am Empfangsabend im Palais Elyiee. 
Oeſterreich war nur durch einen Legaliosſekretär 
vertreten. 

Tiflis, 22. Juni. Die Beſchießung von 
Kars wird mit kurzen Unterbrechungen faſt täg⸗ 
lich fortgeſetzt. Der von den ruſſiſchen Geſchoſſen 
angerichtete Schaden und der Proviantmangel 
bewegen viele Einwohner die Stadt zu verlaſſen. 
Diejenigen, welche ſich den ruſſiſchen Vorpoſten 
näherten, wurden von denſelben zurückgewieſen. 
Die Beſatzung zählt nur 7 Eskadronen regulärer 
und 400 Mann irrezulärer Kavallerie 


Deulſchland. 


Berlin, den 23. Juni. In der Woche 
vom 10. bis 16 Juni 1877 ſind in den deut⸗ 
ſchen Münzſtätten geprägt worden: Goldmünzen: 
Doppelkronen 4,410,980 „Ar, Kronen 1,736,980 
Ag, halbe Kronen 641,690 „A; Silbermünzen: 
5⸗Markſtücke — Ar, 2⸗Markſtücke 138,192 „Ar, 
1⸗Markſtücke — , 50:Pfennigftüde — Apr, 
20⸗Pfennigſtücke — Ar; Nickelmünzen: 10-Pfen- 
nigſtücke — Ar, 5⸗Pfennigſtücke — ; Kup⸗ 
fermünzen: 2⸗Pfennigſtücke — Ar, 1-Pfennig- 
ftüde — Ar. Die Geſammtausprägung beträgt 
demnach: 1,453,497,985 Ar Goldmünzen; 
404,415,646. 809. Silbermünzen; 35,160,344 
Ag 45 5. Nideimünzen, 9,595,930 Ar 27 4 
Kupfermünzen. 

— Bezüglich der Hegel'ſchen Angelegenheit 
wird der „Weſ. Ztg.“ aus beſter Quelle beſtätigt, 
daß Fürſt Bismarck die Ablehnung des Entlaſ⸗ 
ſungsgeſuches des Präſidenten des brandenburgi⸗ 
ſchen Konſiſtoriums bei dem Könige befürwortet 
hat. Nach weiteren glaubwürdigen Mittheilungen 
hat der Reichskanzler dem Staatsminiſter Falk 
erklärt: daß er in dieſer Angelegenheit „mit ihm 
ſtehe und falle.“ 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 23. Juni. Die Blätter, 
welche die Woche hindurch faſt ohne Ausnahme 
große Kriegsrüſtungen in der Armee meldeten 
und ſogar von einer ausgedehnten, vor der Thür 
ſtehenden Mobilmachung ſprachen, haben ſeit 
geſtern begonnen in kriegeriſchen Gelüſten abzu⸗ 
wiegeln und ſind der Ueberzeugung, daß die 
Situation wiederum geklärt worden und keine 
Veranlaſſung eingetreten jei aus der friedlichen 
Beobachtung herauszutreten. 

Prag, 21. Juni. In der Nacht auf 


furchtbaren Nacht zu erzählen haben. Vielleicht 
iſt es etwas, was uns auf die Spur führt.“ 

„Ich möchte gewiß ebenſo gern etwas her⸗ 
ausfinden wie Du, obwohl Du mir's vielleicht 
nicht glaubſt, aber ich halte die ganze Geſchichte 
für unwahr. Uebrigens läute um Thee und 
wir wollen fragen, ob die alte Hannah wirklich 
jo krank if}, wie fie ſchreiben“ 

Der Aufwärter, welcher auf das Glocken⸗ 
zeichen erſchien, war nur zu glücklich, Mrs. Evers⸗ 
field und Miß Alma, wie fie die Landſeute noch 
immer nannten, bedienen zu vürfen und beſtätigte, 
daß Hannah Hodyſon wirklich ſterbend ſei, und 
daß es im Dorfe heiße, ihre Stunden wären 
gezählt und fie wäre vielleicht ſchon längſt ges 
ſtorben, wenn ſie nicht etwas auf dem Herzen 
hätte, das ſie nicht ruhig ſterben ließ. 

„Welch' abergläubiſches Geſchwätz!“ ſagte 
Mrs. Eversfield, als ſich die Thür hinter dem 
Aufwärter geſchloſſen hatte. „Die arme alte 
Frau liegt offenbar im Fieber und phantaſirt 
allerlei Verlaſſe Dich darauf, Alma, ſie weiß 
nicht mehr, als wir Alle von dieſer unglückſeli⸗ 
Geſchichte wiſſen.“ 

„Ob ja oder nein, ich will ſie heute noch 
ſehen; aber Du darfſt mich nicht begleiten, Du 
biſt zu müde.“ 

Mrs. Eversfield, die wirklich von der an⸗ 
ſtrengenden Reiſe ſehr erſchöpft war und nicht 
fürchtete, daß Alma irgend etwas zuſtoßen könne, 
willigte ein, daß Alma ſich von einer Dienerin 
aus dem Gaſthofe zum Föͤrſterbauſe begleiten ließ; 
und dieſe entfernte ſich, nachdem ſie ihrer Tante 
zuvor noch verſprechen hatte, nicht länger als 
nothwendig ausbleiben zu wollen. 

Wie vertraut erſchien ihr die Derfſtraße als 
ſie dieſelbe entlang wandelte und die Lichter in 
den Häufern angezündet wurden, während auf 
vielen Thür ſchwellen noch die Kinder spielten. 

Sie wurde faſt von Allen, die ſie ſahen, 
erkannt und mit ehrerbietigen Bücklingen begrüßt. 
Der alte Förfter gerieth faſt außer ſich vor Ent- 
zücken, als er ſie erblickte. * 

„Ich wußte, daß Sie kommen würden, 


Miß 


| 


geftern drangen etwa 30 junge Leute in die 
Kettengaſſe vor das Gebäude der katholiſchen 
Reſſource, in welchem ſich auch die Redaktion 
des klerikalen „Czech“ befindet, ſchlugen unter 
Pereatrufen auf das genannte Blatt und deſſen 
Leiter, eine Anzahl Fenſterſcheiben ein, attakirten 
hierauf das Eingangsthor und ergriffen erſt beim 
Eintreffen der Sicherheitswache die Flucht. Von 
Seite der Polizeibehörde wurde alsbald eine 
umfaſſende Unterſuchung eingeleitet, doch iſt es 
bisher nicht gelungen, die Exzedenten zu ermit⸗ 
teln. In den letzten Tagen iſt es auch vorge 
kommen, daß katholiſche Griſtliche auf öffentlicher 
Straße inſultirt wurden; ja einem hochgeſtellten 
geiſtlichen Würdenträger war gelegentlich ſeiner 
Rückkehr von Rom eine förmliche Katzenmuſik 
zugedacht, die jedoch unterblieb, nachdem der be⸗ 
treffende Würdenträger, rechtzeitig aviſirt, einen 
Tag früher, als urſprünglich beſtimmt war, in 
Prag eintraf. Solche Verkommniſſe können 
natürlich die Kluft zwiſchen den Klerikalen nnd 
der national⸗tſchechiſchen Partei nur erweitern. 

Frankreich. Paris, 23. Juni. Der Se⸗ 
nat hat geſtern in der Abendſitzung die Auflöſung 
mit 150 gegen 130 Stimmen votiıt, alſo mit 
mehr Stimmen, als bisher erwartet wurde. 
Die Leute werden nun nach Hauſe gehen und 
ſich gewiß nicht der politiſchen Muße ergeben, 
vielmehr, ſoweit ſie Republikaner ſind, für ihre 
Wiederwahl und zugleich eine zahlreiche Neuwahl 
von Republikanern ſorgen. Damit aber auch die 
Couleur Broglie⸗Fourtau in ihrem Sinne zu 
wirken Zeit gewinne, ſollen die Neuwahlen erſt 
am 16. September cr. ſtattfinden. — Nach der 
„France“ ſoll Prinz Joinoille zum Kammandeur 
des Mittelmeergeſchwaders ernannt werden. 

— Das Zuchtpolizeigericht hat das erſtin ⸗ 
ſtanzliche Urtheil, durch welches der Präſident 
des hieſigen Munizipalraths, Bonnet⸗Duverdier, 
wegen Beleididung des Marſchallpräſidenten zu 
15monatlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt wurde, 
beſtätigt. 

— Verſailles, den 23. Juni Die Depu⸗ 
tirtenkammer hat heute den Geſetzentwurf betrefe 
fend die Ertheilung von Konzeſſionen zum Bau 
von Eifenbahnen im Departement Nord bera⸗ 
then. Die weitere Berathung der Frage über 
die Votirung der direkten Steuein wurde auf 
nächſten Montag verſchoben. Viele Mitglieder 
der gemäßigt republikaniſchen Partei ſuchen dahin 
zu wirken, daß die Kammer über die Bewillie 
gung der Steuern vor ihrer Auflöſung Beſchluß 
faſſe. — Der Senat hat verſchiedene von der 
Deputirtenkammer angenommene Geſetzentwürfe 
genehmigt und ſeine nächſte Sitzung auf kommen⸗ 
den Montag anberaumt. 

Dänemark Kopenhagen 23. Juni. Dem 
„Dagstelegrafen“ zufolge haben die Miniſter ges 
gen jedes Mitglied des Vorſtandes der „Verei⸗ 
nigten Linken,“ welche nach dem Schluſſe der 
Seſſion das Manifeſt, welches die Miniſter der 
Verletzung des Grundgeſetzes beſchuldigte, unter⸗ 
zeichneten, den Privatprozeß anhängig gemacht. 

Italien. Rom, den 23. Juni. Den 
„Italieniſchen Nachrichten“ zufolge hat der Mar⸗ 
ſchall Mae Mahon an den Papſt ein Schreiben 
gerichtet, in welchem er demſelben ſeinen Dank 
für das ihm verliehene Großkreuz des Pius⸗Oꝛ⸗ 
dens ausſpricht 
nale veröffentlichen die Allokution, welche der 
Papft bei dem geſtrigen Konſiſtorium an die 
Kardinäle gehalten hat Der Papſt gedenkt in 


Alma,“ ſagte er. „Ich wußte es, wenn Sie 
nur unſeren Brief bekommen haben.“ 

„Ich erhielt ihn erſt vor zwei Tagen“ er⸗ 
widerte ſie, dem alten Manne die Hand ſchüt⸗ 
telnd. Er wurde mir nach Paris nachgeſchickt.“ 

„Und da haben Sie die weite Reiſe hierhe 
gemacht, Miß!“ rief der alte Mann aus. „O, 
wie gut Sie find!“ 

. Ja, ich bin zwei Tage ununterbrochen ger 
fahren,“ erwiderte Alma. „Du kannſt jetzt nach 
Hauſe gehen, Mary. Hodyſon wird mich zurück⸗ 
begleiten.“ 

„O, mit tauſend Freuden, Miß — Mylad y 
wollte ich ſagen. Ich möchte Sie auch begleiten, 
wenn es zwölf Meilen ſtatt des kleinen Stückchen 
Weges wäre.“ 

„Sagen Sie nicht „Mylady“, Hodyſon. 
Nennen Sie mich Miß Alma, wie Sie es ge⸗ 
wohnt waren.“ 

„Das will ich auch, und ich danke Ihnen. 
Mylady kommt mir ſo fremd vor. Aber ich 
glaube, Sie ſehen etwas bleich aus“ 

„O, ich bin nur von der Reiſe angegriffen,“ 
erwiderte ſie mit traurigem Lächeln. „Die milde 
Luft wird mich wieder ſtärken. Wie ſteht es 
mit Hannah?“ 5 . 

„Schlecht, ſehr ſchlecht, gute Miß Alma,“ 
erwiderte der alte Mann in betrübtem Tone. 
„Bis der Tod uns trennt,“ ſagte ich einſt in 
jener Kirche zu ihr, als wir uns heiratheten. 
Und nun kommt es — der Tod trennt uns.“ 

„Nun, es iſt Gottes Wille, Hodyſon. Arme, 
gute Hannah! Ich bin froh, daß ich noch recht 
zeitig kam.“ 

„Und auch ſie wird froh und dankbar ſein, 
Miß; aber die Zeit zur Dankbarkeit iſt ihr kurz 
zugemeſſen. Sie wird ihre Dankbarkeit in's 
Jenſeits mitnehmen.“ 

„Kann ich ſie ſehen?“ i 

„Ich will hinaufgehen und nachſehen. Sie 
iſt vor einer Weile eingeſchlafen, und der Doctor 
ſagte, wir dürfen Sie nicht wecken!“ 

„Das dürft Ihr auch nicht. Ich kann war⸗ 


ten,“ ſagte Alma. 
(Bortjegung folgt): 


— Verſchiedene klerikale Jour⸗ 


deerſelben der zahlreichen Pilger, 1 
ihm aus allen Ländern gekommen ſeien und 
ag Gott für die Anhänglichkeit der Gläubigen 
an ihn. 

Rußland. Petersburg, 22. Juni. Offizi⸗ 
elles Telegramm des Kriegsminiſters aus Plojeſchti 
vom 21. d. M. Nach Meldungen aus Giurgewo 
von geſtern wurde van einem kürkiſchen Dampfer 
aus Ruſtſchuk Feuer auf unſere Schaluppen er 
öffnet. Auf Befehl des Kapitäns Nowikoff griff 
Lieutenant Skrydlow mit ſeiner Schaluppe den 
Dampfer an und brachte demſelben unter heftigem 
Feuer der Türken einen Stoß mit der Torpedo⸗ 
ſtange bei. Ju Folge einer durch die türki⸗ 
ſchen Kugeln herbeigeführten Beſchädigung des 
Drahtes erfolgte leider keine Exploſion Lieute⸗ 
nant Skrydlow, deſſen Schaluppe ein Leck erhal- 
ten hatte, mußte ſich zurückziehen und vereinigte 
ſich wieder mit der Flotille. Skrydlow führte, 
obſchon er verwundet war, das Kommando feiner 
Schaluppe fort. Der Maler Wereſtchagin, der 
ſich als Volontär auf der Schaluppe befand, wurde 
gleichfalls verwundet, ſonſt haben wir keine Ver⸗ 
luſte gehabt. Im Laufe des Tages fand noch ein 
Geſchützgefecht zwiſchen einer unſerer Batterien 
und türkiſcher Feldartillerie ſtatt, von welcher ein 
ruſſiſcher Kutter beſchoſſen wurde. 

Balkaniſche Halbinſel. Konſtantinopel, 
22. Juni. Die „Agence Havas“ meldet: Die 
Pforte übergab heute den Vertretern der frem⸗ 
den Mächte eine Note, worin ſie erklärt, die 
Schifffahrt auf dem Suezkanal ſei für neutrale 
Schiffe frei, die Pforte werde aber Maßnahmen 
gegen feindliche Schiffe treffen. 

— Von der Donau wird gemeldet: Geſtern 
war ein lebhaftes Bombardement zwiſchen Wid- 
din und Kalafat. Die Ruſſen wurden gezwun⸗ 
gen, die Inſel gegenüber Pirgos zu räumen, die 
von den Türken beſetzt wurde. 5 i 

— Depeſchen aus Erzerum beftätigeu die 
Anweſenheit Mukhtar Paſchas bei Delibaba. 

— 23. Juni. Nach der Regierung zuge⸗ 
gangenen Nachrichten haben die türkiſchen Korps 
aus der Herzegowina und Albanien nunmehr ihre 
Vereinigung bewerkſtelligt und ſind im Vormarſche 
gegen Cetinje begriffen. — Vom aſiati⸗ 
ſchen Kriegsſchauplage wird gemeldet, daß 
Moukhtar Paſcha ſeit Donnerſtag im Kampfe 
mit zwei ruſſiſchen Korps begriffen iſt. Ueber 
den Ansgang des Kampfes ſind noch keine Nach⸗ 
richten hierher gelangt. 

Nordamerika. Waſhington, 22. Juni 
Der Schatzſekretär Shermann macht bekannt, daß 
er demnächſt eine Million Dollars in Gold ver⸗ 
kaufen werde. — Der Bericht des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Bureaus konſtatirt, daß der Stand 
der Weizenernte im Juni beſſer iſt, als früher der 
durchſchnittliche Stand; in Kalifornien erwartet 
man jedoch nur eine halbe Ernte in Folge des 
Mangels an Regen. 

Aegypten. Alexandria 13. Juni. Am 
10. d. Vormittags zwiſchen 7 und 8 Uhr iſt in 
unſerem Hafen das türkiſche Geſchwader ange- 
kommen, welches beſtimmt iſt die Transportſchiffe 
mit türkiſchen Truppen nach Konſtantinpel zu 
geleiten. Dieſes Geſchwader beſtand aus der 
Panzerfregatte „Mafjudia‘ (mit 16 Kanonen⸗ 
von denen 12 großen Kalibers find), der Pan: 
zerfregatte „Hor Harmin,“ den Fregatten „Se, 
lamia“ und „Hoda Wandikar“ endlich dem Aviſo 
„Fowaid“ Das Geſchwader ſtand unter dem 
Oberbefehl Huſſein Paſcha's der ſofort mit dem 
Prinzen Haſſan die üblichen Beſuche auswechſelte. 
Abends war im Palais Rasel-Tin ein großes 
Diner von 48 Gedecken, an dem viele ägypti⸗ 
ſche Würdenträger, jedoch keine Prinzlichkeiten 
tbeilnapmen Am nächſten Tage kamen der 
Erbprinz Mohamed Tewfik Paſcha, Prinz Hufe 
ſein Paſcha, Finanzminiſter von Kairo hier an, 
um ſich von ihrem Bruder zu verabſchieden 
Zum Transporte der Truppen wurden die ägyp⸗ 
tiſchen Poſtdampfer „Fayum,“ „Charkieb, “ 
„Rahamanie,“ „Rehara,“ „Tantoh“ und „Da⸗ 
katieh,“ ſowie vier Dampfer der Marine, die 
Fregatte „Mohamed Ali,“ die Korvette „Saaka“ 
und Yachts „Garbieh“ und Masr“ verwendet. 
An Bord dieſer 10 Fahrzeuge befanden ſich 2 
Regimenter Jafanterie mit 6000 Mann, 800 
Artilleriſten, 300 Kavalleriſten, 2 Batterien 
Fel dartillerie (Krupp'ſche Kanonen) und 75 
Pferde für den Dienſt des Prinzen Haſſan, des 
Generalſtabs und der Offiziere. Das ägyptische 
Geſchwader befehligte der Interimsminiſter der 
ägyptiſchen Marine Kaſſim Paſcha. Der ganze 
aus 14 Fahrzeugen beftehende Konvoi lief geftern 
Abend zwiſchen 5 und 6 Uhr aus. — Zwiſchen 
dem 3.— 10. Juni war der Suezkanal von 20 
Schiffen frequentirt, darunter 15 engliſche, 1 
holländiſches, 1 italieniſches, ein deutſches, 1 
öſterreichiſches, I franzöͤſiſches Schiff. Der Ge 
ſammt⸗Tonnengehalt iſt 27,006,71, 


Pro vinzielles. 


Marien werder, 22. Juni. Den Mit⸗ 
gliedern des preußiſchen Forſtvereins, die am 19. 
d. M die ſchöne Weichſelfahrt von Culm herab 
mitgemacht hatten, ward in Marienwerder, wo 
fie gegen 9 Uhr Abends eintrafen, eine ganz be⸗ 
ſondere Ueberraſchung bereitet. Nachdem ſie im 
Kaſino ſich mit Speiſe und Trank geſtärkt hatten, 
beſichtigten tie Nachts um 11 Uhr die dortige 
Domkirche, deren Inneres durch bengaliſche Slam» 
men erhellt wurde. Der herrliche Bau machte 
in dieſem Lichte einen großartigen Eindruck. 
Königsberg. Der biefige Thierſchutz⸗Verein, 
der mit ſeinen 2000 Mitgliedern nächſt dem Lon⸗ 
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ten Jahre auch diejenigen Kutſcher, welche drei 
Jahre lang in ein und demſelben Dienfte ge- 
weſen und ihre Pferde gut behandelt haben, durch 
Prämien reſp. Ehrendiplome belohnt, und zwar 
war für 44 ſolcher Kutſcher dieſe Auszeichnung 
nachgeſucht. 

— Am 20. traten hier zu achttägigen Ue⸗ 
bungen zwei Krankenträger⸗Compagnien zuſam⸗ 
men. Dieſelben find gebildet worden aus ſämmt⸗ 
lichen Junfanterie-Regimentern und dem Jäger— 
Bataillon des 1. Armeekorps und ſind je 160 
Mann ſtark. 

＋ Inowrazlaw, 24. Juni (O. C.) Am 
19. d. Mts. unternahm das hieſige Gymnaficın 
einen Spaziergang nach dem Wäldchen von Slonsk. 
— Heute macht der polniſche Handwerkerverein 
einen Ausflug nach Koscielee und am nächſten 
Mittwoch veranſtaltet der deutſche Handwerker⸗ 
verein ein Kinderfeſt auf dem Schüßenplatz. — 
Am 20. d. Mts. inſpicirte der Commandeur der 
4. Diviſon, General⸗Lieutenant ven Borries, die 
hieſige Garniſon und am nachſten Tage unterzog 
der General Arzt der II. Armeekorps, Dr. Abel 
aus Stettin, das hieſige Garniſonlazareth einer 
Beſichtigung. — Der am 20. d. Mts. hirrſelbſt 
abgehaltene Jahrmarkt war trotz des ſchönen 
Wetters nur ſchwach beſucht. Es fehlte beſonders 
an Käufern, und iſt im Allgemeinen wieder über 
ſchlechte Geſchäfte geklagt worden. — Am 22. d. 
Mts. wurde der Arbeiter Johann Glowacki vere 
haftet, als er eben im Begriff ſtand, vom Dache 
aus in die Bodenkammer des Fleiſchers Bochinski 
einzudringen. G. hatte einige Zeit vorher bei 
dem Wagenmeiſter Wichert hierſelbſt verſchiedene 
Kleidungsſtücke und Eßwaaren eutwendet. — 


Am 18. Juli d. J. findet hierſelbſt im jüdiſchen 


Schulhauſe unter dem Vorſitz des Königlichen 
Kreisſchul⸗Inſpeetors, Superintendenten Schön: 
feld, eine Conferenz mit den Lehrern der Diö 
ceſe Inowrazlaw ſtatt. — Im hieſigen Soolbade 
wurden in der letzten Woche ca 500 Bader ver⸗ 
abfolgt. — Die Marktpreiſe betrugen in unſerer 
Stadt am letzten Wochenmarkt (22) für 100 Kilo 
Weizen 24 Ar, Roggen 17,98, Gerſte 15,10, 
Hafer 15,30, Erbjen 15,75, Kartoffeln 4,75, Heu 
5,25, Stroh 4,75, für 1 Kilogramm: Butter 
1,70, Rindfliiih 0,74, Schweinefleiſch 1,05, 
Hammelfleiſch 0,68, Kalbfleiſch 0,68, Eier das 
Schock 2,05 Al. 

Der hieſige Kreisgerichtsrath Jenſch iſt 
zum Director des Kreisgerichts in Wollſtein er⸗ 
nannt worden. 

Poſen, den 23. Juni. Geſtern Abend 
gegen ½9 Uhr verſuchte ein Soldat vom 6. 
Regiment dadurch ſeinem Leben ein Ende zu 
machen, daß er ſich von der Interimsbrücke in 
die Warthe ſtürzte. Ein Gefreiter deſſelben Re⸗ 
giments ſprang von der alten Walliſcheibrücke in 
die Warthe, um den Selbſtmörder zu retten, 
was ihm auch mit eigener Lebensgefahr gelun⸗ 
gen iſt. (Y. O. 3.) 


JLoc ales. 

— Stadtverordneten. Da in der Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung am 20. Juni nur der klei⸗ 
nere Theil der vorliegenden Gegenſtände ſeine Erle⸗ 
digung finden und nicht einmal der Kämmerei⸗Haupt⸗ 
Etat vollſtändig durchberathen und abgeſchloſſen wer⸗ 
den konnte, war unter allgemeiner Zuſtimmung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Fortberathung 
über die am 20. nicht erledigten Gegenſtände eine 
Sitzung auf den 23. Juni anberaumt, und es waren 
in dieſer, der 13. diesjährigen Sitzung anweſend die 
Herren: Dr. Bergenroth, Böthke, Bulakowski, 
Nathan Cohn, Dauben, Dr. v. Donimirski, Engel⸗ 
hardt, Gieldzinski, R. Hirſchberger, Alexander Jacoby, 
M. Lewin, Löſchmann, C. Meier, Mentz, Jan Mos⸗ 
kiewiez Preuß, G. Prowe, B. Richter, Schirmer, A. 
Schütze, Stölger, Sultan, in Summa 23. Der Ma⸗ 
giſtrat war vertreten durch Hrn. Erſten Bürgermeiſter 
Wiſſelinck u. Hrn. Stadtbaurath Rehberg, den Vorſitz 
führte Herr Dr. Bergenroth, als Referent fungirte 
Hr. Schirmer wie am 20. unter Affiſtenz des Hrn. 
B. Richter und nachher Hr. Böthke. Die Verhand⸗ 
lungen begannen mit der Fortſetzung der Berathung 
über den Kämmerei⸗Hauptetat, und zwar der Einnah⸗ 
men, die Ausgaben waren am 20. berathen und feſt⸗ 
geſtellt. Da die Etatsſätze nach den am 20. und 23. 
befaßten Beſchlüſſen der Stadtverordneten erſt cal⸗ 
culatoriſch anfgeſtellt werden müſſen, und dann doch 
wohl, wie bisher ſtets der Bürgerſchaft durch den 
Druck bekannt werden, balten wir für jetzt eine ſpe⸗ 
cielle Angabe der einzelnen Ziffern für überflüſſig, zu⸗ 
mal eine Beſprechung des Etats ſpäter doch erfolgen 
muß. Von anderen bei Gelegenheit der Etatsbera⸗ 
thung gefaßten Beſchlüſſen der Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung beben wir als die wichtigſten hervor: Die 
Stadtverordneten-Verſammlung erſuchte den Magi⸗ 
ſtrat ihr die Acten betr. die Benutzung des Platzes 
für die ehemaligen Fleiſcherbänke und des Durchgan⸗ 
ges aus der Breiten- nach der Johannis⸗Straße 
vorlegen zu laſſen. Ferner die 3 Arbeiterhäuſer an 
der Bromberger Chauſſe baldmöglichſt zu verkaufen, 
Hr. Engelhardt bemerkte dabei, daß dieſe urſprüng⸗ 
lich für Ziegelei-Arbeit angelegten Häuſer jetzt von 
ſolchen nicht mehr benutzt würden, Hr. Bürgermeiſter 
Wiſſelinck rieth keinen beftimmten Termin zum Ver⸗ 
tauf zu beſchließen, ſondern Zeit und Gelegenheit 
dem Magiſtrat zu überlaſſen, womit die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung auch einverſtanden war. Die 
Beſchlußfaſſung über verſchiedene perſönliche Einga⸗ 
ben ſtädtiſcher Beamten wurde zu einer geheimen, 
nach Schluß der öffentlichen ſtattfinden Sitzung ver⸗ 
ſchoben. Die Etats des Elenden⸗Hoſpitals, der 
Teſtament⸗ und Almoſen⸗Haltung ſo wie des Geor⸗ 
gen⸗Hoſpitals wurden mit unerheblichen Aenderungen 


e MH⁰e num Fenorre gte denehwigt Der eat 
* = ss AN, i 


44 4 


und Neubau noch nicht der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung vom Magiſtrat vorgelegt ſei. Wie bei dem 
Bürgerhoſpital ſind auch bei dem Jacobs⸗Hoſpital 
die Feuerkaſſen⸗Veiträge zu ermäßigen. Die Wahl 
der Deputationen wurde zur nächſten Sitzung vertagt. 
Die Vermiethung des Thurmes Altſt. Nro. 400 an 
den Maurer Weiß auf 3 Jahre für 327 
jährlich wurde genebmigt. Die Aus⸗ 
führung des Baues des Eisbrechers Nro. 6 wurde 
für die veranſchlagte Summe von 9000 A geneh⸗ 
migt, die Bauausführung iſt in Submiſſion zu ge⸗ 
ben. Zugleich wurde der Magiſtrat erſucht, den Re⸗ 
viſionsanſchlag des vorjährigen Brücken-Umbaues 
vorzulegen. Von den Eröffnungen der Königlichen 
Feſtungs⸗Commandantur betreffend die Erweiterung 
des Jacobs-Thores nahm die Stadtverordnetenver⸗ 
fammlung Kenntniß. Die Fortification hat in ihrem 
Gutachten Fälle in's Auge gefaßt, a) die Herſtellung 
einer geſicherten Fußpaſſage neben dem Fahrwege 
durch das Thor, b) die Anlage einer zweiten Durch⸗ 
fahrt unter dem Hauptwa ll. Das erſte Abhülfsmit⸗ 
tel ließe ſich vielleicht noch bis zum nächſten Winter 
herſtellen, würde aber dem Wagenverkehr keine Exleich- 
terung geben, die Anlage einer zweiten Durchfahrt 
müßte erſt in den betreffenden Ausſchüſſen des Bun⸗ 
desrathes zum Vortrag und zur Genehmigung kom⸗ 
men und würde bis zum Winter nicht auszuführen 
ſein. Daneben weiſt das Gutachten darauf hin, daß 
ein zweiter bequemer Fahrweg zwiſchen Stadt und 
Bahnbrücke durch eine Erhöhung des Weges an der 
Weichſel geſchaffen werden könnte und fordert die 
Stadt auf eine ſolche Erhöhung des Weges und der 
Brücke am Batardeau herzuſtellen. Eine Etatsüber⸗ 
ſchreitung von 12 A 70 & bei der Stadt⸗Schulkaſſe 
wurde genehmigt, und die Kenntnißnahme von dem 
Protokoll über die unter Zuziehung des Königl. 
Kreisphyſicus am 30. Mai ſtattgehabte Reviſion des 
ſtädt. Krankenhauſes der nächſten Sitzung vorbe⸗ 
halten. 

— Das neue Kellerfeuſter an der Gasanfalt. Nach⸗ 
dem jetzt die, durch die Mauer gebrochene Oeffnung 
am Bromberger Thor mittelſt Eiſengitter u. Fenſter 
verſchloſſen iſt, dürfte dieſelbe in Zukunft zu keinem 
Mißfallen mehr Veranlaſſung geben, um ſo mehr, 
als ſie einem nützlichen Zwecke dient, den wir nach⸗ 
ſtehend mikzutheilen beabſichtigen. 

Es iſt eine bekannte Thatſache, daß bisher bei 
allen Feuerungsanlagen über 90% der entwickelten 
Wärme in den Schornſtein, und ſomit verloren ging. 
Man iſt nun ſchon ſeit Jahren mit größerem oder 
geringerem Erfolge beſchäftigt, Feuerungen zu kon⸗ 
ſtruiren, bei denen die erzeugte Wärme beſſer ausge⸗ 
nutzt wird als vorher. Das Prinzipp aller dieſer 
Verbeſſerungen beſteht darin, daß man der erzeugten 
Flamme atmosphäriſche Luft zuführt, deren Sau⸗ 
erſtoff die Hitze weſentlich vermehrt, wie dies in klei⸗ 
nem Maßſtabe bei jedem Gaskochapparat zu ſehen 
iſt. Auch die Gasanſtalten haben ftch dieſer Erfin⸗ 
dung bemächtigt, und iſt die hieſige in der Provinz 
Preußen die erſte, die eine derartige Einrichtung 
ſeit ca. 3 Wochen im Betriebe hat, während dieſel⸗ 
ben in Stettin und Bromberg noch im Bau begriffen 
ſind. 

Die Luftzuführungen zu dieſen Feuerungen, ſo⸗ 
wohl für die eigentliche Verbrennung, als für den 
Sauerſtoff müſſen unter dem zu erhitzenden Ofen 
liegen, wozu alfo ein Kellerraum nothwendig war, 
und um letzteren das nothwendige Licht zu verſchaffen, 
dazu dient eben das Fenſter, welches nach der Straße 
zu durchgebrochen iſt. 

Wir rathen übrigens denjenigen die ſich für 
Feuerungsanlagen intereffien, die Einrichtungen auf 
der Gasanſtalt anzuſehen, dieſelbe wird dort bereit⸗ 
willigſt gezeigt, und auch die nöthigen Erklärungen 
gegeben. 

— Feuer. Am 21. d. Mts. Mittags 12 Uhr brannte 
das in der Königl. Weſtpreußiſchen Feuer⸗Societät zu 
Marienwerder zu 1800 Ax verſicherte, Wohn⸗, Stall⸗ 
und Scheunen⸗Gebäude des Eigenthümers Stanis⸗ 
laus Lippinski in Bruchnowo total nieder. Das Feuer 
entſtand durch den 13jährigen Sohn des Einwohners 
Choinatzti, Namens Ignatz von dort, während der 
Abweſenheit des p. Lippinski, welcher ſich in den Wald 
zu Barbarken nach Holz begab, und ſeiner gleichfalls 
abweſenden Ehefrau, welche ihren in Bruchnowo ar- 
beitenden Kindern das Mittageſſen hintrug. Derſelbe 
kletterte auf die Dachleiter der Scheune, zündete ein 
Streichhölzchen an und ſteckte daſſelbe in den Forſt 
der Scheune welche ſofort in Flammen ſtand. Ignatz 
Choinatzki begab fich nach der That ſofort in die 
Wohnſtube ſeiner gleichfalls abweſenden Eltern, ſtahl 
dortſelbſt noch 75 Ax, welche der Vater in einem 
Spindchen verſteckt hatte und ſuchte das Weite; der⸗ 
ſelbe wurde aber mit dem Gelde in Beyerſee bei ſeiner 
Schweſter ergriffen und iſt geſtändig, mutbwillig die 
Scheune in Brand geſteckt zu haben. p. Cboinatzki iſt 
verhaftet und dem Amtsvorſteher zur weiteren Ver⸗ 
anlaſſung übergeben. An unverſichtertem Inventarium 
ete verbrannte: 1. An Betten und Möbel, 87 A 
2. Ackergeräthſchaften und Utenſilien 85 Ar, 3. Futter 
und Stroh 47 Ar in Summa alſo ein Werth von 
219 Ax. 

— Eheater. Sonnabend d. 23. Juni „Fauft und 
Margarethe“ Mufit von Gounod, 5 Atte. Die Oper 
iſt den biefigen Mufikfreunden von vorigem Winter 
ber bekannt, wir brauchen daher den Text und die 
Compoſitfon nicht zu beſprechen; die Auffübrung 
bielt ſich auf gleicher Linie mit den vorhergegangenen, 
namentlich war das Orcheſter durchaus zu loben. 
Herr Braun (Fauſt) befriedigte nicht ganz, dagegen 
waren Herr Schilke (Mephiſtopheles) und Herr Tauſch 
(Valentin) gut. Frl. Johnſon bat ſchon als Mit⸗ 
glied der Poſener Geſellſchaft das Gretchen hier zur 
vollen Befriedigung der Zuhörer gegeben und ihre 
diesmalige Leiſtung blieb nicht hinter der früherren 
zurück, Frl, Trouſil Martha Schwerdtlein war wie 
g a 
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Mit dieſer Aufführung iſt die diesmalige Opern⸗ 
ſaiſon beſchloſſen, die uns zwar nicht zahlreiche aber 
in der Darſtellung im Ganzen wohl gelungene Kunſt⸗ 
werke vorgefüht, und dadurch die Freunde der Ton⸗ 
kunſt, beſonders der dramatiſchen, erfreut und deren 
Dank erworben hat. Der Beſuch war ſeit dem 17. 
Juni in ſtetem Zunehmen, und auch an dem letzten 
Abend den 23., war das Haus gut beſucht. Herrn 
Buggert wurde allgemein das lebhafte Bedauern des 
Publikums über die kurze Dauer der Saiſon ausge⸗ 
ſprochen, u. er dringend aufgefordert von Bromberg aus 
nochmals die Geſellſchaft zu einer 2 Saiſonbälfte her⸗ 
zuführen. Wir würden uns freuen, wenn dieſer Wunſch 


erfüllt würde. 
Brieſkaſten. 


Eingeſandt. 

Mit Freuden hat das Publikum das Gerücht 
begrüßt, daß das innere Bromberger Thor beſeitigt 
werden ſoll. Da dies indeß doch nicht ſofort geſchehen 
wird, ſo wäre es dringend erwünſcht, wenn bis dahin 
eine vorhandene Beſtimmung auch wirklch befolgt 
würde. An dem Thore befindet ſich eine Tafel mit 
der Inſchrift: „Schritt fahren‘. Das Vorhandenſein 
dieſer Tafel liefert den Beweis, daß die Behörde die 
Nothwendigkeit des langſamen Fahrens durch das 
Thor anerkannt hat, trotzdem wird aber dieſes Verbot 
von dem größten Theil der durchfahrenden Wagen 
vollſtändig ignorirt. Am Culmer Thor ſorgt die 
Wache für langſames fahren, am Bromberger Thor 
ſollte die Durchführung der Beſtimmung, da dort 
keine Wache vorhanden, durch Ordnungsſtrafen er⸗ 
zwungen werden. Durch den bedeutenden Wechſelver⸗ 
kehr der Bewohner der Bromberger Vorſtadt mit der 
Stadt, der bei ſchönem Wetter, und bei ſtattfindenden 
Feſtlichkeiten in der Ziegelei noch weſentlich geſteigert 
wird, iſt Jeder, das Thor paſſirende Fußgänger in 
Gefahr, von einem ſchnell fahrenden Wagen gerädert 
ou werden. 

Die Anwohner des Chores bitien um Abhülſe. 


Preußiſche Fonds. 


Berliner Cours am 23. Juni. 
Conſolidirte Anleibe 4½% .. 103,75 bz. 
do. do. de 1876 4% 95,10 bz. 
Staatsanleihe 4% verſchied. 95,00 bz. 
Staats⸗Schuldſcheine 3¼½% . 92,00 bz. 


Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% . . . 83,50 G. 
do. do. 40% . . 93,40 B. 
do. do. 4½% . . 101,75 bz. 

Pommerſche do. 3½% . 82,30 bz. 
do. do. 4%. . 993,20 bz. 
do. do. 4½0% .. 101,50 bz. 

Poſenſche neue do. 4% 93,70 bz. 

Weſtpr. Ritterſchaft 3¼ %.. 82,60 bz. 

do. do. . 92,60 G 
do. do. S 100,90 bz. 
do. do. II. Serie 5% 106,20 G. 
do. do. 4½%, w wr . 18 — — 
do. Neulandſch. I. 4% arm 
do. do IE 4% „99 
do. do I. 4A½%%,,ů¶ 2.2 an 
do. do. II. 4½0% « 200,90 bz. 

Pommerſche Rentenbriefe 4% . + 95, 10 bz. 

Poſenſche do. 40% . 95,00 B. 

Preußiſche do. 4% . 95,10 bz. 
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Börsen-Depesche 


der Thorner Zeitung. 


Berlin, den 25. Juni 1877. 
22./6.77. 
CC 
Russ. Banknoten. . 216—30216— 75 
Warschau 8 Tage. . 215 —80215—60 


eln. Pfendbr. 5% 62—90 63 
Poin. Liquidationsbriste 55—90] 56 
Westureuss. do 4% 92— 60 92—60 


Westpreug. do. 4½ % 100 - 80100 —-90 
Poseser de. neue 4% 93—50 93—70 
Bestr Banknoten . 161— 25116060 
Disconto Command. Ant. 90 - 50 90—10 


Weizen, gelber: 


Juni-Juli 253 252—50 

Sept. Okt. 225 224—50 
Roggen: 

100 3 158 158 

Jun. mare 158 158 

Juni-Juli. 157—50 157— 50 

Sept.-Okt, . 156501156 
Rüböl. 

Juni . ru 65 

Septbr.-Octbr. a 65—90| 63 

WE nik 2 5250 52 

Juni-Juli . 8 52—30] 51—80 

Aug.-Septbr... .» +» + + + 93--30| 52—80 
Wechseldiskonto 4 
Lombardzinsfuss . - 5 


Waſſerſtand den 24. Juni 3 Fuß 3 Zoll. 
Waſſerſtand den 25. Juni 3 Fuß 0 Zoll. 


Ueberſicht der Witterung 


Das Barometer iſt über Großbritannien ge⸗ 
ftiegen, ſonſt gefallen, ſtark über Skagerrak und 
Umgebung, wo jetzt das barometriſche Minimum 
liegt, welches nordoſtwärts fortſchreitet uud die 
Witterung des nördlichen und mittleren Europas 
beherrſcht. Um das Minimum gruppiren ſich regel⸗ 
mäßig meiſt ftarfe Winde, im Weſten nördliche, im 
Süden weftliche und fürweſtliche, im Often fünfiche 
und ſüdöſtliche. Wetter vorwiegend trübe, im ſüd⸗ 
lichen Nordſeegebiete regneriſch, Temperatur im Weſten 
geſunken, im Oſten geſtiegen. An vielen Stellen 
Weſt⸗ und Norddeutſchlands fanden Gewitter ſtatt. 

| n 23. Juni. 
ſche Seewarte. 


ern 
Bekanntmachung 


Die Verwaltung der Kreis Commu⸗ 
nalkaſſe iſt nach dem Tode des bisheri⸗ 
gen Rendanten einſtweilen dem Amts⸗ 
vorſteher, Herrn Zahlmeiſter a. D. Holtz 
übertragen worden, welcher zur Em⸗ 
pfangnahme und Leiſtung von Zahlungen 
ſowie zur Abwickelung ſonſtiger Ge⸗ 
ſchäfte an den Wochentagen in 
den Stunden von 11 bis 1 
Uhr in dem bisherigen Locale der 
Kreis Communal Kaſſe anweſend ſein 
wird. 

Thorn, den 25. Juni 1877. 


Der Kreis⸗Ausſchuß 
Hoppe. 
Bekanntmachung. 


Die Verwaltung der Kreis⸗-Communal⸗ 
Kaſſe ſoll einer dazu geeigneten Per⸗ 
ſönlichkeit übertragen werden. Die 
Remuneration dafür beträgt 900 „Ar 
jährlich, 
Entſchädigung von 900 A, jährlich 
gewährt. 
Höhe der zu beſtellenden Caution bleibt 
vorbehalten. 

Bewerber, welche mit dem Kaſſen⸗ 
und Rechnungsweſen vertraut ſind und 
ſich hierüber ausweiſen können, werden 
erſucht, ihre Meldungen nebſt den 
Zeugniſſen bis zum 10. Juli d. J. bei 
dem unterzeichneten Vorſitzenden einzu⸗ 
reichen. 

Thorn, den 25. Juni 1877. 


Der Kreis⸗Ausſchuß. 
Hoppe 


Bekanntmachung. 
Poſtanweiſungsverkehr mit den Nieder⸗ 
ländiſchen Befigungen in Oftindien. 

Vom 1. Juli ab beträgt die Gebühr 
für Poſtanweiſungen aus Deutſchland 
nach den Niederländiſchen Beſitzungen 
in Oſtindien 25 Pf. für je 20 Mark 
oder einen Theil von 20 Mark, min⸗ 
deſtens aber 40 Pf. 

Berlin W., den 20. Juni 1877 


Kaiſerl. General⸗Poſtamt. 
Dleanderbäume 


werden zu kaufen geſucht. Zu erfragen 
in der Expedition d. Ztg. 

Ein Rückkaufsſchein, Nr. 10,205, 
gefunden; abzuholen in der Expedition 
dieſer Zeitung 


außerdem wird Amtsunkoſten fe 


Die Vereinbarung über die 


Iriedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft. 
A Das diesjährige 
8 Königſchießen findet 


ſtatt. 
ſchießen wird am 28. 
und 29. Juni nur 

— in den Nachmittags⸗ 
ſtunden abgehalten. 


Zu den am 4. und 5. Juli im 


Schützengarten ftat!findenden Konzerten 
haben auch Nichtmitglieder gegen 25 
Pf. Entree pro Perſon Zutritt. 

Der Vorſtand. 


Mein Grundſtück 
Alt⸗Culmervorſtadt 
dicht am Glacis, 4 Morgen Gare 
ten mit alten Bäumen, geräumiges 
Wohnhaus, Stallung u. ſ. w. bin ich 
Willens zu verpachten oder zu verkau— 


n. 
M. Pichert, geb. Steinicke. 
000 
Eine goldene Broche gefunden auf 
dem Altſt. Kirchhofe. Abzuholen von 

F. Ritter, Kl. Gerberſtr. 75. 


Rudolf Mosse. 


Annoncen- Expedition 


ſaͤmmllicher 
Zeitungen des In⸗ und Auslandes 
Berlin 
befördert Annoncen aller Art in 
die für jeden Zweck 


paſſendſten 


Zeitungen und berechnet nur die 


Original⸗Preiſe 
der Zeitungs Expeditionen, da er von 
dieſen die Proviſion bezieht. 
Insbeſondere wird das 


„Berliner Tageblatt“, 


welches bei einer Auflage von 


51,500 Exempl. 
die geleſenſte Zeitung Deutſchlands 
geworden iſt, als für alle Inſerations- 
zwecke geeignet, beſtens empohlen. 
Die Expedition dieſ. Bl. übernimmt 
Aufträge zur Vermittelung an 
obiges Bureau. 


Schmaldow 


bei Gützkow. 


Nanzin 
bei Züſſow. 


Die diesjährige Bockauction findet ſtatt: 
zu Schmal do w: Mittwoch, den 19. September cr., 


zu Ranzin: 
von Behr⸗Schmoldow. 


Donnerftag, den 20. September er. 


von Homeyer⸗Ranzin. 


HKalk! 


Kalk! 


aus neu aufgedeckten Marmorbrüchen in vorzüglicher 

Qualität, alle anderen Kalke an Ergiebigkeit übertreffend, 

liefert zu billigſten ermäßigten Preiſen fre. Waggon. 
MICHAEL LEV I, Inowrazlaw. 


Für das mit dem 1. Jali beginnende neue Duarlai 
iberale, forgfältig redigirte und reichhaltige Berliner Zeitung leſen wollen, zum Abonnement die 


Derliner Dürger-Beitung 


am 4,, 5. u. 6. Juli 
Das Probe⸗ 


——— —— ä. — — — —— —3I —uun 


empfehlen wir Allen, welche eine entſchieden 


Mittwoch 


züge 

1. nach Frankfurt a. M. 2. Schwarz⸗ 

wald. 3. Schweiz (Abfahrt ab Ber⸗ 

lin am 1. Juli, 7. Juli u. 2. Auguſt c. 

Abends 9 Uhr. 4. nach München 

(Abfahrt von Berlin am 6. und 28 
Juli er. 

Ausführliche Programme gratis durch Kaffe a 10 Pf. 

Riesel's Reise-Comtoir - 


ausgeführt von der 


Kapellmeiſters 


Kaſſenöffnung 6 Uhr. 


der National-Inval 


vollftändigen Kapelle und dem geſammten Horniſten und 
Tambour⸗Chore des 8. Pommerſchen Inftr.⸗Rgts. Nr. 61 unter Leitung des 


Anfang 7½ Uhr. 
der 20 J., — ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen. Programme an der 
f 


Zwien’s Harten. 


en 27. Juni 1877. 


Großes Extra- Militär-Concert 


verbunden mit 


Großem Brillant⸗Feuerwerk 


Beſten 5 
iden⸗Dank⸗Stiftung 


Th. Rothbarth. 
Entree à Perfon 50 d. Kin⸗ 


Berlin, Jeruſalemerſtraße 42 


Durchregnende 
Vappdächer 


werden mittelſt unſerer geprüften 
und empfohlenen 


Idronix⸗ 


Präparate] 


vollſtändig waſſerdicht gemacht, und 
‚enügt hierzu ein einmaliges Ueber⸗ 
ſtreichen. Die Anwendung dief 
Maſſen iſt einfach und von jedem 
Arbeiter mit Leichtigkeit auszuführen 

Zu neuen Bedachungen offerirer 
wir 


Idronix- 


Dachpappe, 
leprüft und empfohlen don der Kö 
niglich preußiſchen Regierung. Es 
it dieſes die leichteſte, beſte und 
billigſte Bedachung, die ſyſtematiſch 
ausgeführt, nie reparaturbedürftig 
ft. 


Unfere Broſchüre, die Dachdek 
kungsfrage beſprechend, wie Gebrauchs 
anweiſung und Conſumberechnung 
gratis. 

Referenzen aus den gewählteſter 
Kreiſen in allen Provinzen Deutſch⸗ 


I. M. Herzfeld & Sohn 


in Sorau, Niederlauſitz. 
Dachpappen⸗, Asphalt⸗ und Wagen⸗ 
fett⸗Fabrik. 


: Verſchiedene gutgearbeitete Sopha, 
ſtehen wiederum zu „billigen Preiſen“ 


fertig, bei A. Geelhaar. 


Der bisher bewohnte SKlempnerla- 
den Eliſabethſtr. 91. am Neuſt. Markt, 
zu jedem Geſchäft ſich eignend, iſt vom 


1. Juli d. J. zu vermicthen. 
A. Mielke. 


9 mot. Zim. zu verm. b. M. Welke, 


Gerechteſtr. Nr. 92, 1 Etage. 


Das Commando des 8. Pommſch. Inftr.⸗Agts. Nr. 61. 


Lolks- Zeitung. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 
Berlin. 

Um den Zeitverhältuiffen Rechnung zu tragen iſt der Preis der 
Volks Zeitung vom 1. April d. J. ab pro Quartal um 50 Pfennig, im 
Jahr alſo um 2 Mank, berabgeſetzt — beträgt demnach jetzt nur noch 4 
Mark pio Quartal bei allen Poſtanſtalten Deutſchlands und Oeſter⸗ 
reichs. 

Trotzdem erhalten unſere Abonnenten nach wie vor als Gratis⸗ 
beilage das wöchentlich einmal erſcheinende Ruppius'ſche 


Illuſtrirte Sonntagsblatt, 


Standpunkt und Haltung der Volks⸗Zeitung find bekannt. Sie 
wird bemübt ſein, ſich auch in Zukunft den bewährten Ruf einer energi⸗ 
ſchen und rückhaltloſen Vorkämpferin für die entſchieden freiheitlichen 
Beſtrebungen und die Woblfahrt des ganzen Volkes zu erhalten. 

Den Ereigniſſen auf dem Kriegsſchauplatze wird die eingchendfte 
Beachtung geſchenkt und täglich aus dem Gewirr der Nachrichten eine 
möglichſt klare Ueberſicht geliefert. 

Eigenthümlich ſind der Volks⸗Zeitung die Spalten für Erziehung 


Sund Unterricht, in welcher alle einſchlagenden Fragen unter Mitwirkung 


E kompetenter Fachmänner zur Beſprechung und Erörterung gelangen. 2 
2 Ferner nicht minder die Nachrichten, welche dieſelbe unter der Be. 
zeichnung: 2. 
2 Der Arbeitsmarkt 2 


— 
S 


zuſammenſtellt, wozu wir durch weitgehende Verbindungen mit den vor⸗ 


OSzüglichſten Induſtriee e ntren in den Stand geſetzt und beſteebt find, einen S 


& gelunden Austauſch der Arbeitskräfte mit anbahnen zu helfen. 


Dem Ar⸗ 


S beitnehmer wie dem Arbeitgeber, dürften dieſe Nachrichten, ſowie die in 
unſerein Anzeigentheile enthaltenen vielfachen Arbeitsangebote ſich überall 


2 


= 


als unentbehrlich herausſtellen 


Im Feuilleton unter der Redaktion Rudolf Elcho's wird 
zunächſt neben regelmäßigen Beiträgen deſſelben u. a. einer der beſten eng⸗ 
liſchen Romane der Neuzeit, 


„Doors 
zur Veröffentlichung gelangen. 
Um unſern Leſern die politiſchen Nachrichten ſo raſch als irgend 
möglich zuzuführen, verſenden wir die Volkszeitung neuerdings täglich 
zweimal, das erfte Blatt mit den Abendſchnellzügen — das zweite 


Blatt mit den erſten Morgenzügen. 

Beſtellungen bitten wir ſofort an die Poſt⸗ 
ämter zu richten, da die Poſt nach dem 1. Jali 10 Pfennige Aufgeld 
erh bt. 

Abonnementspreis dai auen Poltanftotten in ganz Deulſch⸗ 
land u. Oeſterreich vierteljährlich incl. Sonntagsblatt nu: 
4 Mark, 

(BolkdZeitun), Berlin Nr. 3938 des Poſtzeitungskataloges pro 1877. 
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Für Beamte! 


laufer Berlin, grosse Friedrichstrasse, 


T. des Arbtr. Auguft Voelz. 


Die Piano-Fabrik Th. Weidens- b. als geitorben: 


Max unehel. 15. Emma Martha Anna 


1. Heinrich Adolph Victor S. des Kanz⸗ 


* 


mit den beiden Gratisbeigaben 


Jonntagsruhe und Gewerbeblatt. 
Erſcheint täglich in 1½ bis 4 Bogen Preis pro Quartal 4 Maik 50 Pf. 

Das Streben der Redaction, alle Tagesfragen in ſachgemäßer und objektiver Weije zu erörtern 
und dadurch den Leſer in den Stand zu ſetzen, ſich ſelbſt ein Urtheil zu bilden, wird mehr und mehr in 
allen Kreiſen der Bevölkerung gewürdigt und bat der „Berliner Bürger⸗Zeitung“ bereits eine ſehr geachtete 
Stellung in der deutſchen Zeitungspreſſe geſchaffen. Nebenbei iſt fie bemüht alle Mittheilungen in einer Form 
zu bieten, daß die Leetüre der Zeitung ſtets anregend wirkt. 

Aus dem reichen Inhalte jeder Nummer führen wir folgende Rubriken an: 

1. Leitartikel. 5. Parlaments⸗Berichte. 9. Theater und Muſik. 

2. Politiſche Tagesfragen. 6. Fachzeitung. 10. Wiſſenſchaft, Kunſt, Literatur. 
3. Telegraphiſche Depeſchen. 7. Gerichtszeitung. 11 Intelligenzblatt. 

4. Allgemeiner politiſcher Theil. 8. Lokales und Vermiſchtes. 12. Handel, Böͤrſe und Cours. f 

Außerdem bietet das „reichhaltige Feuilleton jpannende Romane, anziehende Skizzen, Bio⸗ 
gr aphien ꝛc. ac. 

Von den beiden Gratisbeigaben erſcheint das Familienblatt „Sonntagsruhe“ jeden Sonntag 
und bringt neben anziehenden Novellen und Humoresken, belehrende Aıtifel über alle Zweige des Wiſſens, 
eine Fülle pikanter Notizen und Preisräthſel, deren richtige Löſer mit Prämien bedacht werden. 

Das „Gewerbeblatt“ mit „Induſtriellem Anzeiger erſcheint monatlich zweimal und 
widmet allen Fragen der Kuuſtinduſterie und des Handwerks eine eingehende Beachtung. Es bringt Artikel 
über kunſtgewerbliche Fragen, über die Leiſtungen zunächſt der Berliner Induſtrie und die Fortſchritte des 
Handwerks, denen ſich eingehende kritiſche Mittheilungen über die bezüglichen Vorgänge in anderen Städten, 
Rezenſtonen der Fachliteratur, Fachrezepte und ein Verzeichniß der neu ertheilten Patente anſchließen. 

„Abonnements“ auf die „Berliner Bürger Zeitung“ nebſt den beiden Gratisbeigaben ‚Sonne 
tagsruhe“ und „Gewerbeblatt“ nehmen alle Poſtämter Deutſchlands und Oeſterreichs entgegen und wolle 
man dieſelben „bis ſpäteſtens zum 25. Juni“ aufgeben, um vom 1. Juli an pünktlich in den Beſitz der 
Zeitung zu gelangen. 

WE „Suferate”, a Zeile 40 4, finden durch die „Berliner Bürger⸗Zeitung“ die weiteſte Ver. 
breitung in allen Schichten der Bevölkerung. Für alle die Induſtrie und das Handwerk betreffenden Anzeigen 
iſt der Induſtrielle Anzeiger des Gewerbeblattes ſehr zu empfehlen und wird die Zeile darin ebenfalls mit 40 
d. berechnet. „Zu recht zahlreichem Abonnement für das neue Quartal“ ladet ein. 


Die Erpedition der „Berliner Vürger⸗Jeitung“, 


Berlin SW. Schützeuſtraße 68. 


versendet nach allen deutschen Plätzen 
ihre ausgezeichneten Pianinos, 
anerkannt von Sachverständigen als 
das Vollkommenste der Neuzeit, — 
kostenfrei zur Probe; gewährt unter 
coulantesten Bedingungen leichte Zah- 
lungsweise und bei Baarzahlung be- 
sondere Vortheile. Die Fabrikpreise 
sind zeitgemäss sehr billige. Preis- 
courante und Zeugnisse gratis. 
. den Tod der Frau Domä⸗ 
nenrath Dewitz iſt eine große 
Wohuung von 6 Zimmern und allem 
Zubehör von ſofort oder 1. October 
zu vermiethen; gleichzeitig iſt eine kleine 
Wohnung zu vermiethen bei | 
Standes-Amt Thorn. 


In der Zeit vom 17. bis 23. Juni 1877 


ſind gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Ein Sohn des Lehrers Alexander v. 
Jakubowski. 2. Max Bruno S des Re⸗ 


ſtaurateur Joſef Patecki. 3. Helene Marie 
T. des Schiffseigenth. Heinrich Krüger. 
4. Pauline T. des Schuhmachergeſ. Thomas 
Sieradzynski. 5. Friedrich Guſtav S. des 
Hautboiſt . vewe. 6. ein Sohn des 
Kfm. Heinrich Netz. 7. Marie, unehel. 
8. Wladislaw Stanislaus S. des Schuh⸗ 
machergeſ. Joh. Nawra. 9. Xaver Julian 
S. des Schloſſermſirs. Alexander Macie⸗ 
jewski. 10. Franziska T. des Arb. Anton 
Jaworski. 11. Anton S. des Kfm. Anton 
Mazurkiewicz. 12. Richard S. des Kfm. 
13. Wilhelm Bruno S. 
Richard 


Max Bukofzer. 
des Tiſchlergeſ. Auguſt Stange. 14. 


Vergntwortlicher Redakteur Ernst Lembeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


liſten Adolph Koftro, 1 J. S M. alt. 2. Franz 
Joſeph S. des Zimmergeſ. Joſef Biali 
2 J. 4 M. alt. 
Zimmergeſ. Heinrich Hoff 1 J. 2 M. alt. 
4. Albert Heinrich S. des Arbtrs. Heinrich 
Klohn 1 J. 3 M. alt. 5. 
rich Richard Emil Clericus 52 J. 3 M. 
alt. 6. Hospitalitin Eliſabeth Pahlke geb. 
Schultz, 75 J. 1 M. alt. 7. Hospitalitin 
Johanna Okonkowska ee Steetz 71 J. 
1 M. alt. 8. und. Marie Slembarska, 
21 J. 5 M. alt. 9. Hausdiener Johann 
Donner, 59 J. alt. 10. Johann Stanislaus 
S. des Schneidermſtrs. Lorenz Groblewski, 
1 J. 1 M. alt. 11. Amand Harry Eugen 
S. des Holzaufſebers Franz Neipert 1 J. 
3 M. alt. 12. Arthur Reinhold Sohn des 
verſt. Schuhmachermſtrs. Hermann Sko⸗ 


nicki, 2 M. alt. 13. Martha Veronika T. 


des Arb. Michael Ruminski, 8 M. alt. 
14. * Theodor Anton Wigocki, 21 J. 
7 M. alt. 15. Johanng Taicakowskg, 
7 M. alt. 16. unv. Mathilde Konopacki, 
30 J. 6 M. alt. 17. Ferdinand Albert S. 
des Arbtrs. Ferdinand Schultz, 1 J. 2 M, 
alt. is. Schiffsgebülfe Anton Grajewski. 
44 J. alt lerſchlagen). 19. Guftav Carl 
Emil S. des Böttchergeſ. Wilh. Schlenke, 
5 M. alt. 20. Paul Otto S. des Kämme⸗ 
rei⸗Kaſſen⸗Controleur Otto Kapelte, 10 M. 
alt. 21. Arbtr. Carl Fagin 25 J. 4 M. 
alt. 22. ein todtgeb. Kind weibl. Geſchl. 
des Arbtrs. Guſtav Peplau. 23. Sigis⸗ 
mund Auguſt S. des Zahnarzt Anton 
Kasprowiez 8 M. alt. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 

Arbtr. Joh. Wisniewski und Franciska 

Borkowska beide zu Thorn. 
d. ehelich ſind verbunden: 

Schuchmacherſtr. Heinrich Heinsmann 

gen. Wendt und die verw. Tiſchlermſtr. 


Joſefine Szarzenkiewicz geb. Iwankowska 


beide zu Thorn (Culm Vorſtdt.) 


3. Clara Ottilie T. des 


5. Caſtellan Fried⸗ 
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